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THEMEN

Energie und Kraft tanken im Zentrum Elisabeth, 
Lorena Rojas kommt seit vier Jahren nach Walchwil. Mehr darüber ab Seite 2.

«Hier passt einfach alles für mich!»,
sagt die Auszubildende Amanda Grab über das Zentrum Elisabeth im Interview auf Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Multiple Sklerose (MS) im Mittelpunkt:
Am 30. Mai 2012 ist Welt-MS-Tag. Er fällt
jedes Jahr auf den letzten Mittwoch im Mai.
Weltweit sind etwa 2,5 Millionen Menschen
von MS betroffen, davon etwa 10 000 in der
Schweiz. Mit diesem speziellen Tag soll das
öffentliche Bewusstsein für die chronische
Erkrankung geschärft, sowie Menschen über
MS und ihre Auswirkungen auf das tägliche
Leben aufgeklärt werden.  

Eine Schwierigkeit über MS zu informieren
besteht darin, dass diese Erkrankung des
zentralen Nervensystems selber noch viele
Fragen unbeantwortet lässt und der Verlauf
resp. das Beschwerdebild sehr unterschied-
lich ist. Man nennt MS auch die «Krankheit
mit 1000 Gesichtern».

Das Motto der Deutschen MS-Gesellschaft
im Hinblick auf den Welt-MS-Tag lautet:
«Es gibt ein Leben mit MS, die Diagnose MS
bedeutet nicht das ‹Aus› für alle Lebens -
träume, auch mit und trotz MS sind beson-
dere Leistungen möglich, können Lebens -
pläne und Wünsche verwirklicht werden.» 

Das Team im Zentrum Elisabeth erfüllt tag-
täglich solche Wünsche. Und wenn man auf
das Echo der MS-betroffenen Gäste hört,
gelingt dies ausgezeichnet. Auch wenn im
Zentrum MS an sich kein ständiges Thema
ist, im Mittelpunkt stehen die MS-Betrof -
fene alleweil. So gesehen, ist im Zentrum
 Elisabeth jeder Tag ein kleines Stück Welt-
MS-Tag.

Alex Waltenspühl, Vizepräsident

ERLEBNISBERICHT LORENA ROJAS

Energie und Kraft tanken
im Zentrum Elisabeth

Lorena Rojas kann sich im Zentrum Elisabeth wunderbar erholen.

Lorena Rojas war erst 26 Jahre alt, als sie aus
heiterem Himmel unerträgliche Schmer zen
im Bein verspürte. Die Diagnose nach meh-
reren Untersuchungen war eindeutig: Die
junge Frau hatte ihren ersten MS-Schub er-
lebt. 

Lorena Rojas hat bereits in jungen Jahren
die schönsten Orte auf der Welt gesehen: Sie
war Reiseleiterin, und Reisen war nicht nur
ihr Beruf, sondern ihre Leidenschaft; diese
Leidenschaft gehört nach wie vor zu ihrem
Leben – obwohl sie seit einigen Jahren im
Rollstuhl sitzt. «Ich habe all die Jahre immer

darauf geachtet, noch möglichst Vieles
selbstständig erledigen zu können. Nach
wie vor habe ich Reisen, auch in ferne Län-
der, unternommen – manchmal alleine, und
manchmal mit einer Freundin. Das hat mir
sehr geholfen, an meinen Prinzipien fest -
zuhalten: Zum einen möglichst lange
selbst ständig sein, und zum anderen, das 
Beste aus meiner Situation zu machen.  
Jah relang ging es mir mit diesem aktiven
Leben sehr gut. Vor rund fünf Jahren merk-
te ich aber, dass ich mich zwischendurch
auch nach Ruhepausen sehnte, um wieder
Energie tanken zu können», sagt sie. 



Machen Sie sich ein Bild von uns! – Und
kommen Sie doch mal bei uns vorbei und
geniessen Sie – bei schönem Wetter auf
unserer Terrasse oder im Garten – einen
herrlichen Blick auf den Zugersee und die
Rigi. Auf diese Weise können Sie hautnah
erfahren, wohin Ihre Spende fliesst und
dass diese ganz im Interesse all jener Men-
schen eingesetzt wird, die von Multiple
Sklerose betroffen sind.

Sie mag die ungezwungene Atmosphäre und geniesst es, zur Ruhe zu kommen.

Lorena Rojas und Regula Locher von der 

MS-Gesellschaft haben viel Spass zusammen.

 deren Aufenthalt im Zentrum Elisabeth oder
kommt alleine für ein paar Tage oder einen
längeren Zeitraum zur Erholung. Lorena
Rojas mag die gute Atmosphäre, das feine
Essen, die Gespräche mit den anderen Gäs-
ten und mit den Mitarbeiterinnen vom Team
– und auch, dass alles ganz zwanglos ist:
«Ich geniesse die Gesellschaft mit den ande-
ren sehr, doch wenn ich mich auf mein Zim-
mer zurückziehen und ausruhen möchte, ist
das für alle in Ordnung, man muss sich hier
nicht entschuldigen und wird auch nicht
dazu gedrängt, doch noch länger in der
Runde sitzen zu bleiben. All dies ist wohl der
Grund dafür, dass das Zentrum Elisabeth ein
Ort ist, an dem ich Kraft tanken kann. Die-
ses gute Gefühl nehme ich auch noch für

 einige Zeit mit nach Hause, ich bin dann wie
aufgeladen mit Energie. Dies haben auch
meine Freunde und Bekannten jedes Mal
bemerkt, wenn ich wieder daheim war und
mich darauf angesprochen. Wenn ich er-
zählt habe, dass das Zentrum Elisabeth wie
eine Kraftquelle für mich ist, konnten sie
sich darunter meist nicht sehr viel vorstel-
len – bis sie selbst zum ersten Mal in Walch-
wil waren. Da wussten sie dann, was ich
meinte: Die Harmonie, das angenehme Zu-
sammensein mit den anderen Menschen,
der Weitblick – eben das ganze Umfeld, das
tut einfach unbeschreiblich gut. Drei Tage
im Zentrum Elisabeth – und ich fühle mich
so erholt wie nach einer Woche Ferien!» 

Ruhe und Erholung finden
Da kam es gerade recht, dass ihr ihre Freun-
din, die ebenfalls MS-betroffen ist, vom
Zentrum Elisabeth in Walchwil erzählte. «Sie
war schon einige Male dort und meinte, das
sei genau der richtige Ort, um Ruhe und Er-
holung zu finden», berichtet  Lorena Rojas.
Daraufhin meldete sie sich für eine Woche
im Zentrum Elisabeth an. Das ist jetzt vier
Jahre her, und Lorena Rojas hat den Aufent-
halt damals sehr genossen.

Gruppenreise nach Walchwil
In der Zwischenzeit erfuhr Lorena Rojas
ausserdem, dass die MS-Gesellschaft regel-
mässig Gruppenreisen für Betroffene orga-
nisiert. Als sie sich dafür interessierte und
Informationen anforderte, sah sie, dass auch
ein Gruppenaufenthalt in Walchwil auf dem
Programm stand. «Spontan habe ich mich
entschieden, an der Gruppenreise teilzuneh-
men und mich angemeldet. Denn: Die guten
Erinnerungen an die schöne Woche im Zen-
trum Elisabeth waren sofort wieder da, als
ich das Angebot im Katalog entdeckte. Dass
es die richtige Entscheidung war, merkte ich
schon bei der Ankunft: Denn obwohl ich
 zuvor erst einmal im Zentrum Elisabeth war,
haben mich alle sofort wiedererkannt. Auch
das Pflegepersonal wusste noch genau, was
bei mir zu tun war. Ich finde das wirklich
ausser gewöhnlich und fühlte mich gleich
wieder wohl und willkommen», erzählt sie. 

Eine Kraftquelle mit nachhaltiger Wirkung
Seither kommt Lorena Rojas regelmässig
nach Walchwil: Sie nimmt entweder am
Gruppenaufenthalt der MS-Gesellschaft teil,
besucht Bekannte und Freunde während

Gegen Abgabe dieses Gutscheins erhal-
ten Sie für zwei Personen je einen Kaf-
fee mit einem Stück Zuger Kirschtorte.

Falls Sie darüber hinaus noch eine kurze
Führung durch unser Zentrum wünschen,
wäre eine telefonische Voranmeldung
von Vorteil (041 759 82 82). – Wir freuen
uns auf Ihren Besuch. 

✃

G U T S C H E I N 
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Kontaktadresse

Verein Zentrum Elisabeth

Hinterbergstrasse 41, 6318 Walchwil

Tel: 041 759 82 82, Fax: 041 759 82 00

E-Mail: kontakt@zentrum-elisabeth.ch

www.zentrum-elisabeth.ch

Spendenkonto: PC 60-15380-0

IMPRESSUM

Umgang mit den Gästen ist etwas ganz
Besonderes: Ich bin offen auf die MS-
 betroffenen Menschen zugegangen, und
sie sind auch sehr offen und freundlich zu
mir. Man spürt richtig, dass sie ihre Frei-
zeit gerne im Zentrum Elisabeth verbrin-
gen und ihren Aufenthalt geniessen. Sie
sind sehr ausgeglichen, und sie schätzen
unsere Arbeit. Das lassen sie uns ent -
weder spüren, oder manche sagen es uns
auch direkt. Das finde ich persönlich ganz
besonders schön.

Was sind Ihre bisherigen Aufgaben ge -
wesen, und wofür sind Sie momentan zu-
ständig?
Amanda Grab: Ich war unter anderem
schon für die Reinigung der Zimmer zu-
ständig, und derzeit arbeite ich im Ser-
vice. Ausserdem bin ich in letzter Zeit

Frau Grab, Sie absolvieren das erste Lehr-
jahr Ihrer Ausbildung zur Fachfrau Haus-
wirtschaft und gehören nun seit August
2011 zum Team des Zentrums Elisabeth.
Wie haben Sie Ihre bisherige Ausbildungs-
zeit in Walchwil erlebt?
Amanda Grab: Für mich ist die Arbeit im
Zentrum etwas, worauf ich mich jeden
Tag freue; ich empfinde es nicht als lästi-
ge Pflicht, die ich erfüllen muss, um mei-
ne Ausbildung zu absolvieren. 

Woran liegt es, dass Sie so gerne im Zen-
trum Elisabeth arbeiten? Sind es vor allem
Ihre Arbeitskolleginnen im Team, oder ist
es der Umgang mit den Gästen?
Amanda Grab: Beides! Ich wurde von
Anfang an sehr herzlich im Team aufge-
nommen. Alle sind füreinander da und
helfen sich gegenseitig. Und auch der

INTERVIEW AMANDA GRAB

«Hier kann ich einfach ich selbst sein»,
antwortet Marcus Frey auf die Frage,
was er an seinen Aufenthalten im 
Zentrum Elisabeth besonders schätzt.

STIMMEN

auch öfters an der Rezeption und nehme
das Telefon ab.

Sie haben ja noch vier Monate im Zentrum
Elisabeth vor sich, dann startet schon das
zweite Lehrjahr zur Fachfrau Hauswirt-
schaft. Wohin werden Sie dann gehen?
Amanda Grab: Normalerweise müsste ich
wechseln, das ist bei dieser Ausbildung so
üblich, doch ich habe mit Monika Leuen-
berger eine Regelung treffen können,
dass ich auch das zweite Lehrjahr im
 Zentrum Elisabeth absolvieren darf. Ich
freue mich sehr, dass das geklappt hat -
und wenn es nach mir geht, dann würde
ich auch gerne noch im dritten Lehrjahr
hierbleiben. Ich finde es toll, dass ich im
Zentrum Elisabeth derart positive Erfah-
rungen machen kann - hier passt einfach
alles für mich.

Unbelastete Erholung für 
MS-Betroffene – helfen Sie mit!

PFLEGEFONDS FÜR MS-BETROFFENE

Unterstützen Sie den Pflegefonds für MS-
Be troffene mit einem Jahresbeitrag und
helfen Sie Menschen, die mit MS leben
müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken werden
Sie Jahresgönner und Sie finanzieren die
ungedeckten Pflegekosten eines MS-Be-
troffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zentrums
Elisabeth den Pflegefonds mit einem jähr-
lichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken
werden Sie Donator des Zentrums Elisabeth
und Sie unterstützen so den Pflegefonds mit
einem monatlichen Beitrag von 10 Franken.

mit MS leben müssen, denn mit diesem Be-
trag können die ungedeckten Pflegekosten
eines MS-Betroffenen für einen Tag finan-
ziert werden.

MS-betroffene Menschen, die im Rollstuhl
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung ange-
wiesen. Das sehen auch die Krankenkassen
so und decken die Pflegekosten, die die
 Spitex für ihre Hausbesuche verrechnet.
Doch auch während der Erholung können
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam
rund um die Uhr anwesend. So können sich
die zum Teil sehr schwer MS-betroffenen
Gäste während ihres gesamten Aufenthaltes
in Walchwil absolut sicher fühlen. Da die
anfallenden Pflegekosten nicht vollständig
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds aus
Spendengeldern. So werden die MS-betrof-
fenen Gäste nicht noch zusätzlich belastet.
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, ist
es zu verdanken, dass MS-betroffene Men-
schen im Zentrum Elisabeth unbeschwerte
Tage verleben können. Mit 30 Franken Jah-
resgönner-Beitrag helfen Sie Menschen, die

«Hier passt einfach alles für mich!» 


